
 Allgäuer Alpen       Überschreitung der Nagelfluhkette (1834 m)

Auf der vielleicht schönsten Kammwanderung des deutschen Alpenrands 
Auf der Überschreitung der Nagelfluhkette kommen Gipfelsammler mit sechs Kreuzen voll auf ihre Kosten. Senkrechte Tiefblicke und zwei kurze Kletterstellen 
verleihen der ausgedehnten Kammtour einen zusätzlichen Reiz.

Talort: Oberstaufen (800 m)
Ausgangspunkt: Bergstation der Hoch-
gratbahn (1704 m)
Endpunkt: Bergstation der Mittagbahn 
(1420 m)
Gehzeiten: Bergstation – Hochgrat ¼ 
Std. – Rindalphorn 1 ¾ Std. – Stuiben 2 Std. - 
Steineberg – 1 ½ Std. – Mittagberg ¾ Std.
Karten/Führer: AV-Karte 1:25 000, Blatt 
BY1 »Allgäuer Voralpen West« 
Information: Gästeinformation Immen-
stadt, Tel. 0 83 23/99 88 77, 

www.immenstadt.de
Beste Jahreszeit: Juni bis Oktober 
Charakter: Sehr aussichtsreiche, aber lange 
Kammüberschreitung, die an zwei Passagen 
gute Trittsicherheit erfordert. Nicht bei 
Gewittergefahr unternehmen. 
Einsamkeitsfaktor: An Wochenenden ist 
diese Tour recht beliebt, weshalb ein Wo-
chentag vorzuziehen ist.
Orientierung/Route: Von der Bergstation 
folgt man dem Grat nach Osten zum Gipfel 
des Hochgrat. Über einen guten Bergweg 

geht es in den Sattel Brunnenauscharte hi-
nab. Auf der anderen Seite geht es etwas stei-
ler, dann recht flach über einen Wiesenkamm 

bergan, der zu einem kleinen Sattel und zur 
Weggabelung vor dem Rindalphorn geht. 
Hier zweigt links der Abstecher zum
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∫ ↑ 800 Hm | ↓ 1100 Hm | → 13,5 km | † 6-7 Std. | 

 Kaisergebirge       Überschreitung der Hackenköpfe (2260 m)

Traumgrat im Wilden Kaiser 
Die vom Scheffauer zum Sonneck führende Überschreitung der Hackenköpfe ist eine der schönsten 
Rundtouren des Wilden Kaisers und wegen der Südexposition oft schon früh in der Saison zu machen.

Talort: Scheffau (750 m)
Ausgangspunkt: Parkplatz vor der Schießling Alm (910 m)
Gehzeiten: Parkplatz – Scheffauer 3 Std. – Sonneck 3 Std. 
– Parkplatz 2 ½ Std. 
Karten/Führer: AV-Karte 1:25 000, Blatt 8 »Wilder Kaiser« 
Information: Tourismusverband Wilder Kaiser, A-6352 
Ellmau, Tel 00 43/5 05 09, www.wilderkaiser.info 
Beste Jahreszeit: Frühsommer und Herbst 
Charakter: Wunderschöne, wenig bekannte Gratüber-
schreitung, bei der man ausgesetzte Passagen und leichte 
Kletterstellen meistens auch südseitig umgehen kann 
(maximal UIAA II).

Einsamkeitsfaktor: Unter der Woche wird man auf dem 
Grat meist alleine unterwegs sein und auch an Wochenenden 
stehen die Chancen auf Bergeinsamkeit nicht schlecht.
Orientierung/Route: Vom Parkplatz folgt man der Fahr-
straße, geht an den Häusern der Schießlingalm vorbei und 
gelangt über zwei Kehren in den Wald. Immer dem breitesten 
Fahrweg folgend erreicht man das Gelände der Kaiseralm. 
Dahinter auf schönem Bergsteig zunächst entlang eines Täl-
chens, dann über einen Wiesenhang nach rechts zur herrlich 
gelegenen Kaiserhochalm. An zwei Gabelungen jeweils links 
haltend, erreicht man eine Querung, die leicht ansteigend 
durch die Latschenzone hindurch zu den ersten Felsstufen 
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∫ ↑ 1500  Hm |↓ 1500 Hm | → 13 km | † 8 ½ Std. | 

 Stubaier Alpen       Wilde Leck (3359 m)

Der Ostgrat – ein »lässiger Vierer«
Wer solide Kenntnisse bei der Anwendung von mobilen Sicherungen hat, der findet im mittleren Ötztal 
laut Edelrid-Athlet Hansjörg Auer einige großartige Gratklettereien. Zum Beispiel eine seiner absoluten 
Lieblingstouren: der Wilde Leck Ostgrat – ein ziemlich lässiger Vierer, wie er findet.

Talort: Gries im Ötztal (1569 m)
Ausgangspunkt: Amberger Hütte (2135 m); auch aus dem 
Tal machbar, dann aber sehr anstrengende Tour
Gehzeiten: Aufstieg 5 ½ Std., Abstieg 3 ½ Std.
Anfahrt: Von der Inntalautobahn oder Inntalbundesstraße 
ins Ötztal bis Längenfeld. An einem Kreisverkehr in Längen-
feld links abbiegen nach Gries. Durch Gries hindurch und am 
Ortsende vor einer Schranke ist links der große Parkplatz. 
Mobil vor Ort: Mit der Bahn bis Bahnhof Ötztal. Dann 
weiter mit dem Bus über bis Längenfeld. Von dort fährt im 
Sommer ein Wanderbus bis nach Gries.
Karten/Führer: AV-Karte 1:25.000, Blatt 31/1, »Stubaier 

Alpen, Hochstubai« 
Information: Ötztal Tourismus, Gemeindestraße 4, 6450 
Sölden, Tel. 00 43/5 72 00/ 0, www.oetztal.com
Hütte: Amberger Hütte (2135 m), DAV, geöffnet Mitte Juni bis 
Anfang Oktober und Anfang Februar bis Anfang Mai, Tel. 00 43/6 
76/9 52 34 26, www.amberger-hütte.at
Beste Jahreszeit: Juni bis Oktober
Charakter: Panoramatour in stets kletterfreundlichem 
Fels (maximal UIAA IV, meist UIAA II und III), souveräner 
Umgang mit mobilen Sicherungen (v.a. Schlingen und Keile) 
allerdings notwendig, 2 x 60 Meter Seil zum Abseilen obliga-
torisch. Leichtsteigeisen zudem empfehlenswert
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∫ ↑ 1300  Hm | davon 480 Klettermeter | † 9 Std. | 
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 Allgäuer Alpen       Überschreitung der Nagelfluhkette (1834 m)

  F
ot

o:
 M

ic
ha

el
 P

rö
tt

el
    

    
    

    
    

    
    

    
    

    
    

    
    

    
    

    
    

    
    

    
    

    
    

    
   B

S 
05

/1
7 (

S.
 3

6)

 Kaisergebirge       Überschreitung der Hackenköpfe (2260 m)

führt. Hier wird der Steig steiler und führt nach Nordwesten 
zu einem Bergsattel, der zwischen Hackenköpfen und Schef-
fauer liegt. Hier links und dem breiten Bergrücken folgend, 
zuletzt im Felsgelände zum höchsten Punkt. Zurück zum 
breiten Bergsattel und weiter einem Wiesenrücken folgend 
(ab hier Pfadspuren, Steinmänner und ab und zu auch Mar-
kierungen) bis zu einem ersten felsigeren Grataufschwung. 
Ab nun in leichtem Auf und Ab immer dem Grat folgen, der 
im ersten Drittel am schmälsten, doch nie sehr ausgesetzt ist. 
Ohne Orientierungsschwierigkeiten geht es weiter nach Os-
ten, wobei man ausgesetzte Stellen südseitig umgehen kann. 
Schließlich wird der Grat am Wiesberg zu einem breiten 
Bergrücken und führt auf die Kopfkraxn zu. Bevor man diesen 
weiteren Grataufschwung erreicht, mündet von rechts her 
ein markierter Steig ein, den man sich für den Abstieg merkt. 
Hinter dem höchsten Punkt der Kopfkraxn geht es noch ein-
mal deutlich schmaler (mit Stahlseilen entschärft) zu einem 
markanten Sattel hinab. Auf der anderen Seite steigt man 
zuletzt über eine breite Schulter zum Sonneck hinauf. 
Abstieg: Zunächst zur oben genannten Stelle zurück und hier 
nach Süden über steile Serpentinen hinab. Nachdem es fla-

cher wird, geht es nach Südwesten auf den Sonnenstein zu. 
Dieser kann links oder rechts (kürzer, aber schlechterer Steig) 
umgangen werden, um zur Kaiserhochalm zu gelangen, von 
wo es auf bekanntem Weg zum Ausgangspunkt geht.
Michael Pröttel

Gratwandern par excellence an den Hackenköpfen Fo
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 Stubaier Alpen       Wilde Leck (3359 m)

Großartige Gratkletterei an der Wilden Leck
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Gipfel ab. Zurück an der Weggabelung folgt man dem 
Wegweiser »Mittagbahn«. Es folgt ein steilerer Abstieg 
zur Gründlesscharte, die man über lichtes Waldgelände 
erreicht. Nun folgt der einzige steile Anstieg der Tour, der 
über erodierte Wegspuren auf den Gründleskopf führt. 
Dahinter geht es kurz leicht ausgesetzt am Nagelfluhgrat 
entlang, bevor man den Wiesenrücken des Buralpkopfes 
erreicht. Hinter diesem steigt man am leicht abfallenden 
Kamm hinab, um an einem Bergsattel die Hälfte der Strecke 
erreicht zu haben. Abermals führen Wegspuren nach Osten 
bergan. Der Weg wird besser, umgeht den Sedererstuiben an 
dessen Nordseite und führt zum Stuiben. Weiter folgt man 
der Beschilderung »Mittag« und dem Kamm nach Osten bis 
zur Schlüsselstelle. Direkt unterhalb eines Felsgrates wird 
mit Hilfe von Drahtseilen abgestiegen. Es folgt ein besonders 
reizvolles Teilstück, auf dem sich Konglomeratfelsen und 
Bergfichten abwechseln. Der Weg teilt sich nun auf: Der 
Hauptweg ist blau markiert und führt leicht unterhalb des 
Kammes nach Osten. Man erreicht eine Wegkreuzung, folgt 
der Beschriftung »Mittag« nach halblinks und stößt auf 
einen breiteren Weg, dem man rechts folgt. Noch einmal geht 

es am Grat entlang, bis man eine weitere mit Drahtseilen 
gesicherte Felspassage erreicht. Nun ist es nicht mehr weit 
zum Steineberg. Dessen Name erschließt sich, wenn man von 
dort die steile Eisenleiter abgestiegen ist. Am Fuß der Leiter 
folgt man dem Weg weiter bergab in Waldgelände. In einem 
letzten leichten Anstieg erreicht man das Gipfelkreuz des 
Bärenkopfes und folgt einem Fahrweg, der zur Bergstation 
der Mittagbahn führt, wo man bequem nach Immenstadt 
hinunter schweben kann.
Michael Pröttel

Die Überschreitung bietet tolle Blicke ins Allgäu.

Orientierung/Route: Von Gries auf dem Fahrweg zur 
Amberger Hütte (2135 m). Weiter auf gekennzeichnetem 
Weg zum Sulztalferner. Am Rand (anstrengender) oder 
auf dem Gletscher bis auf 2800 Meter und dann rechts zum 
Wilde Leck Ferner. Wieder auf oder neben dem Gletscher bis 
zum Ostgrat. Der Einstieg ist auf etwa 3100 Metern. Auf dem 
breiten Blockgrat geht es zunächst in einfacher Kletterei 
bis zu einem auffallenden Gendarm, der an seiner rechten 
Seite umgangen werden kann. Von der Einsattelung hinter 
dem Gendarm klettert man über eine Plattenwand erneut 
zur luftigen Gratschneide, der man vorbei an einigen Zacken 
zur Schlüsselstelle folgt. Diese besteht aus einer Platte mit 
einem Piazriss am rechten Rand. Es folgen einige luftige 
Abschnitte, bevor man kurz unterhalb des Gipfelkreuzes 
zu einem letzten Steilaufschwung gelangt. Hier führt der 
Weg zunächst über eine Platte in einen Kamin, der am linken 
Rand erklettert wird und schließlich nach links in eine Ver-
schneidung führt. Durch diese gelangt man zum Gipfel. 
Abstieg: Zuerst über den Südgrat, dann 6 x 60 Meter absei-
len. Die Südwand ist nach Felssturz nicht mehr passierbar.
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